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75. Verordnung des Bundesministers für Aus-
wärtige Angelegenheiten vom 14. Feber 1987,
mit der die Verordnung des Bundesministers
für Auswärtige Angelegenheiten vom
16. Feber 1983 betreffend die Führung von

Verwendungsbezeichnungen geändert wird

Auf Grund des § 137 Abs. 3 des Beamten-Dienst-
rechtsgesetzes 1979, BGBl. Nr. 333, wird verord-
net:

Die Verordnung des Bundesministers für Aus-
wärtige Angelegenheiten vom 16. Feber 1983
betreffend die Führung von Verwendungsbezeich-
nungen, BGBl. Nr. 114, zuletzt geändert durch
Verordnung vom 11. Feber 1986, BGBl. Nr. 103,
wird wie folgt geändert:

1. § 2 lautet:

„§ 2. Der Generalsekretär für Auswärtige Ange-
legenheiten, die Sektionsleiter und — sofern die in
der Folge Genannten zumindest Beamte der
Dkl. VIII sind - der Chef des Protokolls, der
Direktor der Diplomatischen Akademie, die Leiter
des Kabinetts des Bundesministers, des Völker-
rechtsbüros, des Generalinspektorates, die Ständi-
gen Vertreter bei den in Österreich ansässigen
internationalen Organisationen und der Sonderbe-
rater des Bundespräsidenten in internationalen
Angelegenheiten haben die Verwendungsbezeich-
nung „Botschafter" zu führen. Der Exekutivsekre-
tär und der stellvertretende Exekutivsekretär des
Wiener Treffens der Teilnehmerstaaten der KSZE
haben während der Dauer des Treffens die Ver-
wendungsbezeichnung „ao. und bev. Botschafter"
zu führen."

2. § 3 lautet:

„§ 3. Die Abteilungsleiter, die Leiter von Organi-
sationseinheiten, die Abteilungen gleichzuhalten
sind, und — sofern die in der Folge Genannten
zumindest Beamte der VII. Dkl. sind — der stell-
vertretende Chef des Protokolls, der stellvertre-
tende Direktor der Diplomatischen Akademie, die
stellvertretenden Leiter des Kabinetts des Bundes-
ministers, der Pressesprecher des Bundesministers

und die stellvertretenden Leiter des Generalinspek-
torates und des Völkerrechtsbüros haben die Ver-
wendungsbezeichnung „Gesandter" zu führen."

3. Zusätzlich zu den Abschnitten „Verwendung
im Inland" und „Verwendung bei den öster-
reichischen Vertretungsbehörden im Ausland" wird
ein eigener Abschnitt (§ 12) eingefügt, dessen Über-
schrift lautet:

„Verwendung im Inland oder Ausland als Delega-
tionsleiter im Rahmen internationaler Konferenzen

oder Verhandlungen".

4. § 12 lautet:

„§ 12. Beamten im Sinne des § 1 Abs. 1, die der
Dkl. VIII angehören und im Rahmen internationa-
ler Konferenzen oder Verhandlungen im In- oder
Ausland als Delegationsleiter verwendet werden,
kann für die Dauer und ausschließlich für die
Zwecke der Konferenz oder Verhandlungen die
Verwendungsbezeichnung „Botschafter" verliehen
werden, wenn die Rücksichtnahme auf eine beste-
hende internationale Übung und die Bedeutung der
Konferenz oder Verhandlungen dies erfordert."

5. Die bisherigen §§ 12 und 13 erhalten die
Bezeichnungen § 13 und § 14.
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7 6 . Verordnung des Bundesministers für Wis-
senschaft und Forschung vom 17. Feber 1986
über Leistungsstipendien für das Sommerseme-

ster 1987

Gemäß § 28 Abs. 1 und 2 des Studienförderungs-
gesetzes 1983, BGBl. Nr. 436, in der Fassung der
Bundesgesetze BGBl. Nr. 543/1984 und BGBl.
Nr. 361/1985 wird im Einvernehmen mit dem Bun-
desminister für Finanzen verordnet:

Im Kalenderjahr 1986 wurden für die Gewäh-
rung von Studienbeihilfen 597 609 300 S aufgewen-
det. Für die Zuerkennung von Leistungsstipendien
ist daher insgesamt ein Betrag von 14 940 000 S zur
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Verfügung zu stellen. Nach der Zahl der im Stu-
dienjahr 1985/86 erfolgten Studienabschlüsse
österreichischer Staatsbürger entfallen somit auf
nachstehend angeführte Anstalten folgende Bud-
getmittel:
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77. Verordnung des Bundesministers für
Finanzen vom 20. Feber 1987 über die Aus-
gabe von Scheidemünzen zu 20 Schilling „Erz-

bischof Johann Ernst Graf Thun"

Auf Grund des § 1 des Scheidemünzengesetzes
1963, BGBl. Nr. 178, in der Fassung des Bundesge-
setzes BGBl. Nr. 118/1980 wird verordnet:

§ 1. Ab dem 17. März 1987 werden Scheidemün-
zen zu 20 Schilling „Erzbischof Johann Ernst Graf
Thun" ausgegeben.

§ 2. Die Münzen sind aus einer Legierung von
920 Tausendteilen Kupfer, 60 Tausendteilen Alu-
minium und 20 Tausendteilen Nickel herzustellen.

Der Durchmesser der Münze hat 27,7 mm, ihr
Stückgewicht 8 g zu betragen.

§ 3. Für die äußere Gestalt der Münze sind die
Abbildung und folgende Bestimmungen maßge-
bend:

(1) Die eine Seite der Münze hat in einem qua-
dratischen Feld mit stumpfen Ecken auf vertieftem
blanken Grund die Zahl „20" und darunter das
Wort „SCHILLING" sowie das Prägejahr „1987"
mit in der Mitte der Jahreszahl angeordnetem Bin-
denschild zu zeigen. Die Umschrift hat „REPU-
BLIK ÖSTERREICH" zu lauten.

(2) Die andere Seite der Münze hat das Wahlsie-
gel des Erzbischofs, bestehend aus dem Siegel des
Erzbischofs, links das Wappentier Salzburgs, rechts
das Wappentier der Familie Thun, darüber ein
Kreuz und einen Bischofshut mit je sechs Quasten
beiderseits, den Wahlspruch „IN DOMINO CON-
FIDO", die Inschrift „ERZBISCHOF JOHANN
ERNST GRAF THUN" und „SALZBURG" sowie
die Jahreszahlen „1687", „1709" und „1987" zu
zeigen.

(3) Beide Seiten sind mit einer erhöhten Randlei-
ste zu umrahmen. Der Rand der Münze ist glatt zu
gestalten und hat 19 Punkte aufzuweisen.

Lacina



244


